l 


Schleswig ⸗Holſtein. 


W 213. 


|  Gefteint wächentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abennementspreis in Thorn bei der Expedition 
dei De 2 Nm., bei allen Poſt⸗ 
3 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10, und den 
Anstalten des Dentſchen 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: l Röthe. Lautenburg: 


ollub: Stadtkämmerer Auften. 


Das Ichweineeinfuhrverbot gegen 
Dänemark. 


Durch keine Maßregel iſt noch der harte, 
unbarmherzige, volksfeindliche Charakter des 
Syſtems unſerer neueren Verkehrs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftspolitik ſo klar und ſo ſchroff hervorge⸗ 
treten und hat ſo ſchädlich auf die Ernährung 
unſerer Bevölkerung gewirkt, wie durch das 
Schweineeinfuhrverbot. Auch einem Theil der 
Nationalliberalen ſind die Gründe, welche dafür 
vorgebracht werden, nicht ſtichhaltig und ſie 
verlangen laut eine beſſere Begründung oder 
die Aufhebung des Verbots. Wenn die g e: 
ſammte nationalliberale Partei die „Reichs⸗ 
feinde“ in dieſer für die Ernährung der Nation ſo 
ungemein wichtigen Frage energiſch unterſtützen 
würde, ſo würde das Verbot garnicht aufrecht 
zu erhalten ſein. Es ſteht nur zu befürchten, 
daß der größte Theil von ihnen ſchließlich doch 
wieder für die Intereſſen der „nationalen“ 
Großviehzüchter gegen die der großen Mehrheit 
des Volkes eintreten wird, wenn ihnen erſt klar 
gemacht worden iſt, welche große „nationale“ 
Sünde ſie auch in dieſem Falle dadurch be⸗ 
gehen, daß ſie einmal mit den „Reichsfeinden“ 
ungefähr derſelben Meinung find. — Bisher 
hat man hauptſächlich das ſchwer unter der 
Maßregel leidende Oberſchleſien im Auge ge⸗ 
habt. Jetzt kommen aber von allen Grenzen 
Nachrichten ähnlicher Art. Soeben auch von 


herrſchte in Skandinavien eine Schweinekrank⸗ 
heit. In Folge deſſen wurde ein vom 29. No⸗ 
vember 1887 datirtes Verbot der Einfuhr 
däniſcher Schweine, däniſchen Schweinefleiſches 
und däniſcher Wurſt erlaſſen. Dadurch wurden 
in Schleswig⸗Holſtein ſchwerwiegende Intereſſen 
verletzt. In Kiel hatten z. B. Kaufleute, Kom⸗ 
miſſionäre, Spediteure, Dampfſchiffexpeditionen 
u. ſ. w. viel Arbeit, Mühe und Kapital darauf 
verwendet, die Einfuhr däniſcher Schweine über 
Kiel zu leiten und die dafür erforderlichen 
koſtſpieligen Einrichtungen zu treffen. Das 
Verbot war für ſie natürlich ein harter Schlag. 
Doch mußten ſie es, ſo lange die Schweine⸗ 
krankheit in Dänemark wirklich vorhanden war, 
mit Geduld hinnehmen. Aber kurz nach Erlaß 


Jenilleton. 
Das Geheimniß des Wald hauses. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
26.) (Fortſetzung.) 

„Genug, mein Fräulein!“ ſagte er hart 
und entſchieden. „Welches immer Ihre Beweg⸗ 
gründe ſeien, ſie haben keine Bedeutung für 
mich, und ich frage Sie zum letzten Mal: Wo 
befindet ſich Fräulein Arina?“ 

Die Verwandlung, welche bei dieſer herben 
Zurückweiſung im Antlitz der Kunſtreiterin vor: 

ing, war eine beinahe erſchreckende. Jetzt 

En. wirklich Haß und Rachedurſt aus jedem 
ihrer Züge und ſie gab ſich keine Mühe mehr, 
ihren ſchäumenden Zorn zu verbergen, während 
ſie höhnend rief: ! 

„Suchen Sie die junge Dame immerhin, 
wo es Ihnen beliebt! Ich ſtelle Ihnen jeden 
Winkel meiner beiden Zimmer zur Verfügung, 
aber ich ſage Ihnen im Voraus, daß Alles 
verlorene Mühe ſein wird. Ich habe zum 
Glück Gelegenheit gehabt, meine Maßregeln zur 
rechten Zeit zu treffen!“ 

Bernhard zauderte für einige Sekunden. 
Er mußte ſich wohl überzeugt haben, daß Arina 
wirklich nicht in der Wohnung der Kunſtreiterin 
ſei, und daß er ihren Aufenthalt von Pauline 
niemals erfahren würde. So wollte er denn 
keine Zeit mehr mit nutzloſen Unterhandlungen 
verlieren, und verließ ohne einen Gruß das 
Zimmer. 18 

Von dem erſten Poliziſten, den er auf der 
Straße traf, ließ er ſich zu dem Oberhaupte der 
ſtädtiſchen Sicherheitsbehörde weiſen und trug 
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des Verbots, im Dezember 1887 iſt der letzte 
Fall dieſer Krankheit in Dänemark konſtatirt 
worden. Seitdem iſt ſie dort erloſchen. Die 
Kieler Intereſſenten haben ſich ſeitdem große 
Mühe gegeben, wenigſtens eine theilweiſe Auf⸗ 
hebung des Verbots zu erzielen; es iſt ihnen 
aber nicht gelungen. Das Verbot beſteht heute 
noch ungemildert fort. Auf einen von der 
Kieler Handelskammer am 4. März d. J. aus⸗ 
gegangenen Antrag antwortete das Minifterirm 
unterm 13. April d. J. „daß die Aufhebung 
vorläufig nicht in Ausſicht genommen werden 
könne, weil mit Rückſicht auf mehrere, im Herbſte 
v. J. in Dänemark und Schweden, ſo⸗ 
wie im März d. J. in Schweden feſtgeſtellte 
erneute Ausbrüche von Schweinepeſt die Gefahr 
einer Einſchleppung der Seuche in das Innland 
für noch fortbeſtehend zu betrachten ſei.“ Darauf 
ſandten die zehn am meiſten durch das Verbot 
geſchädigten Firmen eine direkte Eingabe an 
das preußiſche Handelsminiſterium, in welcher 
die Angaben des miniſteriellen Beſcheides ein⸗ 
gehend widerlegt wurden und die der Verfaſſer 
aller dieſer Eingaben — E. H., den Initialen 
nach ein rechts » nationalliberaler Mann — fo: 
eben in der „Kieler Ztg.“ veröffentlicht. „Wir 
daben immer nur die Freigabe von Däne⸗ 
mark erbeten — dagegen intereſſirt uns nicht 
die Freigabe von Schweden und Norwegen! 
Wenn auch — was ſchwediſcherſeits beſtritten 
wird — im März d. J. ſich in Schweden die 


Schweinepeſt gezeigt hat, ſo hat dies doch auf 


Dänemark gar keinen Einfluß, weil Dänemark 
ſchon ſeit langer Zeit die Einfuhr von 
Schweinen ꝛc. aus Schweden verboten hat. 
Wenn auch in Dänemark im Oktober 1888 die 
Nachricht von einem einzelnen Seuchenfalle 
durch die Zeitungen lief, ſo wurde dies doch 
gleich darauf widerrufen und einfach Lungen⸗ 
ſeuche konſtatirt! Unſeres Wiſſens iſt in 
Dänemark ſeit Dezember 1887 kein Fall der 
bösartigen Peſt konſtatirt worden. Aber ſelbſt 
wenn im Oktober v. J. ein einzelner letzter 
Fall paſſirt wäre, ſo iſt inzwiſchen der ſtrenge 
lange Winter und faſt 10 Monate Zeit ver⸗ 
floſſen; das ſcheint doch eine genügende Friſt 
zu ſein. Unſeren früheren Gründen für die 
Freigabe der däniſchen Einfuhr fügen wir noch 


dieſem in raſchen Worten den Stand der An⸗ 
gelegenheit vor, ihn um ſeinen Beiſtand bei der 
Ermittelung der jungen Dame bittend, die unter 
keinen Umſtänden noch länger in dem Bereich 
der Kunſtreitergeſellſchaft bleiben dürfe. 

Der Beamte hatte ihm ſehr aufmerkſam 
zugehört, aber er ſchüttelte, als Bernhard ge⸗ 
endet, doch mit einiger Bedenklichkeit den Kopf. 

„Die Sache iſt nicht ſo einfach, als Sie 
anzunehmen ſcheinen, mein Herr! Selbſt wenn 
ich all' Ihren Darſtellungen ohne weitere Be⸗ 
weiſe Glauben ſchenken will, ſehe ich für mich 
noch keine Möglichkeit eines amtlichen Ein⸗ 
ſchreitens. Ich kann ſehr wohl begreifen, daß 
Ihnen der Aufenthalt der jungen Dame bei 
Kunſtreitern ſehr fatal iſt, aber Kunſtreiter ſtehen 
ebenſowohl unter dem Geſetz wie Sie und ich, 
und wenn die Dame gutwillig zu ihnen ge⸗ 
gangen iſt, habe ich nicht das mindeſte Recht, 
ſie gewaltſam wieder fortzunehmen — es ſei 
denn“, und er betonte dieſe Worte mit beſonderem 
Nachdruck, „daß der Vater oder Vormund des 
Mädchens einen diesbezüglichen Antrag ſtellt, 
dem wir allerdings ohne Weiteres Folge geben 
würden!“ 

Bernhard dachte einen Augenblick nach, 
dann ſagte er kurz entſchloſſen: 

„Gut! Ich werde eine ſolche Vollmacht 
innerhalb weniger Stunden zur Stelle ſchaffen. 
Aber wer bürgt mir dafür, daß die junge 
Dame nicht inzwiſchen durch die Ueberredungs⸗ 
künſte ihrer Umgebung bewogen würde, die 
Stadt zu verlaſſen, ſo daß es nachher völlig 
unmöglich würde, ihre Spur zu finden?“ 

Der Polizeidirektor lächelte über den 
Eifer des jungen Mannes und ſagte dann 
beruhigend: 

„Nun, in dieſem einen Punkte will ich 
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folgende bei: Nachdem jetzt auch die Einfuhr 
aus Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn verboten 
iſt, ſo ſteht ſicher ein großer Mangel an fetten 
ſchweren Schweinen in Ausſicht. Beſonders 
die Einfuhr fetter ungariſcher Schweine war 
bisher bedeutend. Nur allein die Aufhebung 
des Verbotes der Einfuhr aus Dänemark kann 
den Wurſtfabrikanten in Deutſchland einiger⸗ 
maßen Erſatz dafür bieten; andernfalls werden 
letztere vielfach nicht in der Lage ſein, weiter 
zu arbeiten. Auch werden die Schweinepreiſe 
infolge des neuen Einfuhrverbotes zu außer⸗ 
ordentlicher Höhe ſteigen, und eine ganz be: 
trächtliche Verſteuerung eines 
der Hauptnahrungs mittel des 
Volkes, beſonders der ärmeren 
Klaſſen, iſt unausbleiblich! Bei 
dem Ausbruch eines Krieges würde eine 
große Kalamität für Deutſchland entſtehen 
können. So z. B. werden viele Lieferanten 
bei dem beſten Willen ihre Kontrakte über 
Lieferung von Fleiſch ꝛc. zu Proviantirungs⸗ 
zwecken nicht erfüllen können, infolge Mangels 
an fetten, ſchweren, ausgemäſteten Schweinen. 
Selbſt wenn dann ſofort die Einfuhr freige⸗ 
geben würde, ſo wäre dies dann in mancher 
Beziehung zu ſpät, da die däniſche Schweine⸗ 
produktion ſich den Anforderungen des 
engliſchen, ſtatt des deutſchen Marktes 
angepaßt haben wird und auch die beſonderen 
Verkehrseinrichtungen, z. B. Dampferlinien, 
Viehhof in Kiel ꝛc. vielleicht nicht mehr vor⸗ 
handen ſind. Uebrigens vergrößert ſich in 
Dänemgrk die Zahl derjenigen Perſonen und 
Kreiſe, welche ein direktes Intereſſe an der 
Aufrechterhaltung des Einfuhrverbotes Deutſch. 
lands haben, — infolge der Zunahme der 
Aktien⸗ und Genoſſenſchafts⸗Schlächtereien dort!“ 
Die Bitte der Unterzeichner ging dahin, durch 
theilweiſe Aufhebung oder Abänderung 
des Verbots die Einfuhr lebender Schweine 
von Dänemark oder mindeſtens von den 
däniſchen Inſeln über Kiel nach Deutſch⸗ 
land wieder zu ermöglichen. Die Petenten 
haben darauf eine „Der Reichskanzler. 
J. V. v. Boetticher“ vom 6. Auguſt d. J. 
unterzeichnete Antwort erhalten, worin auf alle 
die vorgebrachten Gründe garnicht eingegangen, 


wohl über meine Pflicht hinausgehen und mich 
Ihnen zur Verfügung ſtellen. Wenn Sie mir 
eine genaue Beſchreibung der Dame zurück⸗ 
laſſen wollen, ſo werde ich einige zuverläſſige 
Beamte auf den Bahnhof ſenden, die im Fall 
einer Abreiſe des Fräuleins zwar nicht ein⸗ 
ſchreiten, aber ſich doch über ihr Reiſeziel 
vergewiſſern werden!“ 

Bernhard folgte dem Wunſche des freund⸗ 
lichen Beamten und fügte die Verſicherung hin⸗ 
zu, daß er in wenigen Stunden mit der er⸗ 
forderlichen Legitimation wieder in der Stadt 
ſein würde. Er mußte ſich dieſelbe unter allen 
Umſtänden von dem Grafen Loris oder von 
Iwan Petrowitſch verſchaffen, und zu dieſem 
Zweck auf dem ſchnellſten Wege in das Wald⸗ 
haus eilen. Es gelang ihm leicht, ein Reit⸗ 
pferd aufzutreiben, und bald befand er ſich 
wieder auf dem bekannten Wege, den er dies⸗ 
mal mit ſchwerem Herzen und banger Er⸗ 
wartung zurücklegte. Als er eben in den Wald 
eingebogen war, auf deſſen vielfach gewundenen 
und zum Theil ziemlich ſtark anſteigenden 
Wegen das Pferd eine langſame Gangart ein⸗ 
ſchlagen mußte, durchfuhr es ihn plötzlich wie 
jähes Erſchrecken, als er bei einer Biegung des 
Pferdes in geringer Entfernung vor ſich die 
gebeugte Geſtalt desſelben ſilberhaarigen Greiſes 
ſah, deſſen Erſcheinung in der letzten Nacht den 
Ausbruch der Kataſtrophe herbeigeführt hatte. 
Gleich einem grellen Blitzſtrahl zuckte ein ſelt⸗ 
ſamer, ungeheuerlicher Gedanke in ſeinem Geiſt 
auf — ein Gedanke, den er jedoch ſogleich 
wieder als eine Unmöglichkeit weit von ſich 
wies. Aber es war begreiflich, daß der Mann, 
der ſich da mit Hilfe eines Stockes mühſelig 


vorwärts ſchleppte, und deſſen Dürftigkeit jetzt 
in der hellen Beleuchtung des Tages noch un⸗ 


ſondern nur erwidert wird, daß es „zur 
Zeit nicht thun lich“ ſei, die Bitte zu 
erfüllen. Der Verfaſſer jener Eingaben ſchließt 
ſeine Veröffentlichung: „Die fernere Aufrecht⸗ 
erhaltung des Einfuhrverbots erſcheint mehr 
und mehrunerklärlich, die ſchwerſten 
Bedenken erregend und das all⸗ 
gemeine Intereſſe ſchädigend.“ 
Wenn er und ſeine Parteigenoſſen nach dieſer 
Ueberzeugung handeln und ſich mit allen 
denen, welche dieſelbe Ueberzeugung theilen, zu 
energiſchen Schritten zuſammenthun, ſo werden 
ſolche unerklärliche, das allgemeine Intereſſe 
ſchädigende Maßregeln für die Zukunft unter⸗ 
bleiben. Bis jetzt haben aber auch die „uner⸗ 
klärlichſten“ Maßregeln auf jener Seite, auch 
wenn ſich dieſelbe Anfangs dagegen ſträubte, 
ſchließlich Deckung gefunden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. September. 


— Der Kaiſer wohnte mit den übrigen 
Fürſtlichkeiten am Montag den Manövern des 
12. Armeekorps bei Oſtrau bei. Die Manöver 
begannen Vormittags mit einem Avantgarden⸗ 
gefecht oberhalb Oſtrau. Den Schluß bildete 
ein Sturmangriff der Weſt⸗Diviſion mit In⸗ 
fanterie. Mittags wurde „Das Ganze Halt!“ 
geblaſen und es folgte die Kritik. Sodann 
begaben ſich Kaiſer Wilhelm und König Albert 
nach Schloß Schleinitz zum Frühstück. Nach⸗ 
mittags kehrte der Kaiſer auf das Manöverfeld 
zurück. Abends wurde auf Schloß Schleinitz 
das Diner eingenommen, nach welchem der 
Kaiſer ſich zum Zapfenſtreich in das Biwak be⸗ 
gab. Am Dienſtag früh begab ſich der Kaiſer 
und der König von Sachſen von Schloß 
Schleinitz zu Pferde zum Mänöver. Vormittags 
10½ Uhr fand auf dem Manöverfelde ein 
großes Frühſtück ſtatt. Mittags erfolgte der 
Schluß der Kaiſermanöver, worauf der Kaiſer 
von Lommatzſch aus die Reiſe nach Minden 
in Weſtf. antrat. — Aus Minden 10. September 
wird gemeldet: „Anläßlich des Kaiſerbeſuches 
ſind der Bahnhof und die Häuſer beſonders 
in der Einzugsſtraße reich geſchmückt. Abends 
findet eine allgemeine Illumination ſtatt. Der 


verkennbarer zu Tage trat, als im unſicheren 
Mondlicht der verfloſſenen Nacht, ſein ganzes 
Intereſſe in Anſpruch nahm, und daß er ihn 
um jeden Preis ſprechen wollte, mochte auch die 
Verſäumniß, die dadurch herbeigeführt werden 
mußte, noch ſo ſchwer in's Gewicht fallen 

Das Geräuſch, welches die Pferdehufe auf 
dem weichen Waldboden hervorriefen, war ſo 
gering, daß der Wanderer die Annäherung des 
Reiters erſt bemerkte, als Jener ihn beinahe 
erreicht hatte. Er drehte ſich heftig um und 
trat dann, zum Gruße an ſeinen Hut greifend, 
einen Schritt zur Seite. Er erkannte Bernhard 
offenbar nicht wieder, aber er kam trotzdem 
der Anrede des jungen Mannes mit einer Frage 
zuvor. 

„Verzeihen Sie, mein Herr!“ ſagte er in 
einem ſehr ſchlechten und mühſam zuſammenge⸗ 
ſtoppelten Deutſch, „man ſagte mir, daß hier 
in der Nähe ein ruſſiſcher Herr, ein Landsmann 
von mir wohne! Aber mir ſcheint, daß ich auf 
einem falſchen Wege bin!“ 

Wie ein eiskalter Strom rieſelte es über 
Bernhard's Körper. Dieſer Fremde war 
alſo wirklich ein Ruſſe. Die Aehnlichkeit, 
welche die Züge ſeines Geſichts mit dem 
todten Bruder des Grafen Loris aufweiſen 
ſollten, erhielt dadurch einen noch wunder⸗ 
bareren Charakter, und wenn nicht die be⸗ 
ſtimmte Erzählung des unglücklichen Mörders 
vorgelegen hätte, ſo würde Bernhard wohl 
verſucht geweſen ſein, hier an jene räthſelhaften 
Zufallsfügungen zu glauben, die zuweilen mit ſo 
entſcheidender Bedeutſamkeit in das Leben des 
Menſchen eingreifen. Aber zum zweiten 
Mal verwarf er den Gedanken an die Möglich⸗ 
keit einer ſolchen glücklichen Wendung und 
er beantwortete die Frage des Greiſes in 


— 


Fremdenzudrang iſt groß, die Bevölkerung be⸗ 
findet ſich in Feſtſtimmung. Der Großherzog 
von Heſſen und Prinz Maximilian von Baden 
ſind heute Vormittags, Prinz Karl von Schweden 
Mittags, Prinz Balduin von Flandern Nach⸗ 
mittags hier eingetroffen und vom Ehrendienſt 
empfangen worden. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird nach dem 
Hofbericht am Sonntag von Homburg in Pots- 
dam eintreffen, um am Vormittag dieſes Tages, 
dem Geburtstages des Prinzen Sigismund, 
die Grabſtätte deſſelben in der Friedenskirche 
zu Potsdam zu beſuchen. Nach einer 4 
Mittheilung des Hofberichtes wird die Kaiſerin 
Friedrich auch von den drei Prinzeſſinnen 
Viktoria, Sophie und Luiſe Margarethe be⸗ 
gleitet ſein. Am Montag, den 16. d. Mts. 
beabſichtigt die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen 
Töchtern Berlin wieder zu verlaſſen und ſich 
zum Beſuch auf einige Tage an den däniſchen 
Königshof nach Kopenhagen zu begeben. 

— Nach den neueſten Nachrichten wird der 
Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland erſt am 
Donnerſtag Nachmittag auf der kaiſerlichen 
Nacht „Zarewna“ eintreffen. Auch der dänische 
Kronprinz wird den Manövern bei Hannover 
beiwohnen. — Nach Mittheilung verſchiedener 
Blätter iſt die förmliche Einladung an den 
ruſſiſchen Thronfolger zur Beiwohnung an den 
Herbſtmanövern diesſeits erſt ergangen, als 
Gewißheit darüber beſtand, daß der Zar ſeinen 
Erwiederungsbeſuch am hieſigen Hofe etwa um 
die nämliche Zeit abſtatten werde. Wie es 
jetzt heißt, ſoll derſelbe nach Schluß der 
Manöver beſtimmt erfolgen, und zwar ver⸗ 
muthlich noch im September. Nur der Tag 
des Beſuchs ſteht noch im Zweifel, doch gilt 
es als ſicher, daß die viel berufene Begegnung 
beider Monarchen ſtattfinden wird, ehe das 
deutſche Kaiſerpaar ſeine Reiſe nach Italien 
und dem Orient antritt. 

— Die Entwürfe für das dem Kaiſer Wil⸗ 
helm I. zu errichtende Denkmal ſind dem 
„Reichsanzeiger“ zufolge vom 11. September 
ab zur Beſichtigung zugänglich. 

— Die Kreuzerkorvette „Irene“, deren 
Kommandant bekanntlich Prinz Heinrich iſt, 
ging am Dienſtag Vormittag nach Genua in 
See. 

— Die Kreuzerkorvette „Olga“, bekanntlich 
das einzige deutſche Schiff, welches den Orkan 
bei Apia am 16. März glücklich überſtanden 
hat und welche am Montag früh nach fünf⸗ 
jähriger Abweſenheit in Kiel eingetroffen iſt, 
wird nach dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ 
während der Anweſenheit des Kaiſers in Han⸗ 
over am 11. und 12. September die Ehren⸗ 
wache vor den Gemächern des Kaiſers ſtellen. 


Zu dieſem Zweck begiebt ſich ein Kommando 


von 6 Unteroffizieren und 6 Mann unter Füh⸗ 
rung eines Offiziers am 10. nach Hannover. 
Die dorthin kommandirten Leute haben ſämmt⸗ 
lich das Gefecht am 18. Dezember v. J. mit⸗ 
gemacht. 

— Wie die „Hamb. Nachr.“ aus Kopen⸗ 
hagen melden, wird die Herzogin von Cumber⸗ 
land vor der Ankunft der Kaiſerin Friedrich 
wahrſcheinlich Fredensborg verlaſſen. Die 
Herzogin ſcheint der Wittwe des Mannes nicht 
begegnen zu wollen, deſſen ſcharfes Schwert 
dem Königreich Hannover ein jähes Ende be⸗ 
reitet hat. Die „Poſt“ macht zu der Reiſe der 
Käiſerin Friedrich nach Kopenhagen folgende an⸗ 
ſcheinend offiziöſe Bemerkung, welche, da ſie 
— . ——— 


franzöſiſcher Sprache, indem er zugleich hinzu⸗ 
fügte, daß Herr von Kirſanoff leider ſchwer 
krank ſei und den Beſuch ſeines Landsmannes 
kaum werde empfangen können. 

„Es iſt mein altes Unglück,“ ſeufzte der 
Fremde, der ſich nun ebenfalls der franzöſiſchen 
Sprache bediente, die ihm um Vieles geläufiger 
war. „Wohin ich mich wende, überall finde 
ich Abweiſungen und Enttäuſchungen! Wann 
endlich wird dieſer dornenvolle Weg zu Ende 
ſein?“ 

Bernhard empfand ein inniges Mitleid mit 
dem Manne, deſſen Ausſehen und Sprache trotz 
ſeines kümmerlichen Anzuges verriethen, daß er 
einſt den beſſeren Ständen angehört haben 
müſſe, und er bemühte ſich, ihn durch freund⸗ 
liches Zureden aus ſeiner trüben Stimmung 
zu reißen. Es koſtete ihm einige Mühe, ehe 
er ihn bewegt hatte, ihn dennoch zu dem 
Vorderhauſe zu begleiten, wo er wenigſtens 
ein Obdach und, wenn es ſich als nothwendig 
erwies, eine wirkſame Unterſtützung erhalten 
ſollte, und er mußte ihn, nachdem er ſelbſt 
vom Pferde geſprungen war, mit ſeiner 
jugendlichen Kraft ſehr nachdrücklich unter⸗ 
ſtützen, damit er den letzten Theil des 
Weges überhaupt noch zurücklegen könne. 
Als ſie endlich die Lichtung betreten hatten, 
auf welcher das alte Schloß lag, fiel 
Bernhards erſter Blick auf den alten Iwan 
Petrowitſch, der mit geſenktem Haupt und mit 
ſchlaff herniederhängenden Armen — ein ver⸗ 
körpertes Bild der tiefſten Niedergeſchlagenheit 
und Rathloſigkeit — vor dem Eingangsthor 
ſtand und der Näherkommenden erſt anſichtig 
wurde, als ihn nur noch wenige Schritte von 
denſelben trennten. 

(Fortſetzung folgt.) 


völlig gegenſtandslos erſcheint, lediglich als eine 
verſteckte Verdächtigung angeſehen werden kann: 
„Die Kaiſerin Friedrich wird mit der Prinzeſſin 
Sophie von dem Ausflug nach Kopenhagen 
wieder nach Berlin zurückkehren, um von hier 
aus die Reiſe nach Griechenland anzutreten. 
Es iſt zutreffend, daß ein Zuſammentreffen der 
Wittwe Kaiſer Friedrichs mit der Gemahlin 
des Herzogs von Cumberland in Frederiksborg 
ausgeſchloſſen iſt. Es lag das wohl ſelbſt in 
den Wünſchen der Kaiſerin, damit ſo auch ſelbſt 
nur dem Scheine einer Möglichkeit von Ein⸗ 
wirkungen welfiſcherſeits hinſichtlich einer etwaigen 
Nachfolge in Braunſchweig, wenn auch nur für 
die künftige Generation, begegnet werde. Es 
wird damit vermieden, daß deutſcherſeits etwa 
wieder nationale Empfindlichkeiten wachgerufen 
werden könnten, deren Beilegung man wohl zu 
den Reſultaten der Reiſe Kaiſer Wilhelms nach 
England rechnen darf.“ 

— Das , Militärwochenblatt“ zeigt an, 
daß der evangeliſche Feldprobſt der Armee, 
Richter, von den Oberpfarrgeſchäften beim 
Gardekorps und beim dritten Armeekorps ent⸗ 
bunden und Hofprediger Frommel mit Wahr⸗ 
nehmung dieſer Geſchäfte einſtweilen beauftragt 
worden iſt. f 

— Der Urlaub des Herrn v. Scholz er: 
ſtreckt ſich der „Voſſ. Ztg.“ zufolge vorläufig 
auf ſechs Monate. Dieſer Urlaub ſei Herrn 
v. Scholz in einem ſehr gnädigen Handſchreiben 
vom Kaiſer gewährt worden, und es werde in 
dem Briefe die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
ſich bis dahin das Augenleiden des Herrn 
von Scholz gehoben haben möge. Man 
habe bisher von einem Augenleiden des Herrn 
v. Scholz nichts gehört, doch ſei es in der That 
vorhanden und derart, daß es zu ernſten Be⸗ 
ſorgniſſen Anlaß gebe. — Daß der ſechsmonat⸗ 
liche Urlaub des Herrn v. Scholz gleichbedeutend 
mit ſeinem Rücktritt iſt, erſcheint uns trotz der 
Ausführungen des Kanzlerblattes nach wie vor 
wahrſcheinlich. 

— Zum deutſchen Verbot der Schweine⸗ 
einfuhr nimmt Rußland nunmehr auch Stellung. 
Bekanntlich war deutſcherſeits nachgegeben wor⸗ 
den, ausgeſchlachtete Schweine gegen eine Steuer 
von 10 Pf. für das Pfund aus Rußland ein⸗ 
zuführen. Nun müſſen aber die deutſchen 
Fleiſcher, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Myslowitz 
gemeldet wird, zum Schlachten von Schweinen 
in Polen ein ruſſiſches Patent löſen. Man 
ſieht, Rußland bleibt der deutſchen Regierung 
in zollpolitiſcher Beziehung nie Revanche ſchuldig 


— Ueber das Duellunweſen ſchreibt die 


„Nation“: In jüngſter Zeit hat die Tages⸗ 
preſſe ſich einmal e 10 allerlei Duell⸗ 
geſchichten beſchäftigt und an die thatſächlichen 
Vorgänge eine Reihe allgemeinerer Betrachtungen 
geknüpft, deren Richtung nicht ohne zeit⸗ 
genöſſiſches Intereſſe iſt. — Ein Staatsanwalt 
in Leipzig behandelt im Gerichtsgebäude einen 
Arzt, der zugleich Mitglied des Reſerveoffizier⸗ 
korps iſt, unhöflich, wird von Letzterem gefordert 
und lehnt das Duell ab. Man behauptete, die 
geſellſchaftlichen Folgen dieſer Ablehnung ſeien 
ſo ſchreckliche geweſen, daß der Staatsanwalt 
den Staatsdienſt quittirt habe, eine Behaup⸗ 
tung, die ſich übrigens einſtweilen nicht zu be⸗ 
ſtätigen ſcheint. — Die andere Duellaffäre 
ſpielt in Berlin. Zwei ehrſame Bürger, der 
eine Buchhändler, der andere Rentier und Haus⸗ 
beſitzer, werben um die Hand einer jungen 
Dame. Darauf Eiferſucht, Wortwechſel, Piſtolen⸗ 
duell im Grunewald, Verwundung des Einen, 
Schwermuth des Andern, ſchließlich Tod dieſes 
Letzteren. — Beide Vorfälle ſind nicht über⸗ 
mäßig romantiſch. Aehnliche Begebenheiten 
gehören im heutigen Deutſchland zum gewöhn⸗ 
lichen Futter der Reporter. Charakteriſtiſch da⸗ 
gegen iſt die reſpektvolle Behandlung, die der 
Duellnarrheit noch immer Seitens der öffent⸗ 
lichen Kritik, ſelbſt manchmal in liberalen Zei⸗ 
tungen, zu Theil wird. Man hält vielfach 
noch immer an dem Gedanken feſt, als ob ſich 
Fälle konſtruiren ließen, in denen das Duell 
als ultima ratio zu billigen ſei. Durch nichts 
wird der Duellwuth mehr Vorſchub geleiſtet, 
als durch derartige bedingte Konzeſſionen. Nicht 
die Raufbolde tragen die eigentliche Verantwor⸗ 
tung für das Weiterwuchern der Duelle, ſondern 
die anſtändigen Leute, die nicht moraliſchen 
Muth genug beſitzen, ihre Ueberzeugung von 
der Verwerflichkeit des Duells reſolut zu be⸗ 
thätigen. Als die Sklaverei in den Vereinigten 
Staaten noch beſtand, konnte man eine ganz 
ähnliche Erfahrung machen. Die Sklaven: 
halter, welche ihr Eigenthum an Menſchenfleiſch 
mit der Hundepeitſche behandelten, hätten der 
Sklaverei bald den Garaus gemacht. Aber die 
humanen Sklavenhalter, unter deren Hand die 
Neger ein äußerlich menſchenwürdiges Daſein 
führten, ſie verzögerten die Emanzipation, in⸗ 
dem ihre Behandlungsweiſe der politiſchen 
Halbheit und Schlaffheit den bequemen Anlaß 
bot, ſich um die gründliche Heilung des Schadens 
herumzudrücken. Sittlichen Schäden gegenüber 
iſt eben jeder andere als der radikale Stand⸗ 
punkt vom Uebel. Das gilt auch in der Duell⸗ 
frage. Ein Duell unterſcheidet ſich äſthetiſch 
wenig und fittlich gar nicht von jeder andern 
Prügelei. Die Umſtändlichkeit, mit der Duelle 


vorbereitet werden, iſt in moraliſcher Beziehung 


höchſtens ein erſchwerender Umſtand. Es iſt 
nun in der That unerfindlich, weshalb der⸗ 
jenige, welcher Holz vom Fichtenſtamme nimmt 
und damit im Affekt ſeinen Gegner durchbläut, 
verächtlicher und unanſtändiger ſein ſollte, als 
derjenige, der die Körperverletzung kaltblütig 
mittelſt Eiſens vornimmt. Unſer Intereſſe an 
einem Duellanten, der im Grunewald er⸗ 
ſchoſſen wird, iſt deshalb auch durchaus kein 
größeres, als das Intereſſe an dem bairiſchen 
Holzknecht, deſſen Schädel am Samſtag Abend 
in einer ſolennen Rauferei von einem wuchtigen 
Bierkrug getroffen wird. Wenn dieſer Stand⸗ 
punkt in Deutſchland erſt ſo allgemein geworden 
iſt, wie er es im öffentlichen Intereſſe zu 
werden verdient, ſo wird man auch bei uns 
von Duellen nichts mehr hören, und auch bei 
uns wird dann der Duellant — wie es ſich 
gehört — als Nichtgentleman aus jeder honnetten 
Geſellſchaft ausgeſchloſſen ſein. 
Breslau, 10. September. In Zabrze iſt 
während der Vornahme der Schachtarbeiten in 
der konſolidirten Redenhütte die Eſſe eingeſtürzt. 
Sie durchbrach das Wellblechdach des Blech walz⸗ 
werkes, wodurch zwei Perſonen getödtet und 
drei verletzt wurden. — Die „Schleſ. Ztg.“ 
veröffentlicht einen Erlaß des Reichskanzlers, 
wonach fortan ungariſche Schweine aus Stein⸗ 
bruch bei Peſt über Oderberg nicht nur nach 
Ratibor, ſondern auch nach Beuthen zur ſo⸗ 
fortigen Abſchlachtung im dortigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſe an je einem Wochentage eingeführt 
werden dürfen. Fleiſch von in Beuthen ge⸗ 
ſchlachteten Steinbrucher Schweinen darf ohne 
weiteres — wie dies bereits für Ratibor zuge⸗ 
ſtanden — dem freien inländiſchen Verkehr 
übergeben werden. 
— En 


Ausland. 


Kopenhagen, 9. September. Der König 
hat dem Kapitän Kundſen, Führer des am 
4. April d. J. verunglückten Dampfers „Dane⸗ 
mark“, dem es gelang, alle Paſſagiere und 
Mannſchaften ſeines Schiffes nach dem vorüber⸗ 
fahrenden „Miſſouri“ zu retten, das Ritterkreuz 
des Danebrogordens verliehen. Von zahlreichen 
Vereinen und den betheiligten Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften war eine Dankadreſſe an den 
Kapitän Kundſen beſchloſſen worden; dieſelbe 
wurde heute feierlich überreicht. Gleichzeitig 
wurde Kapitän Kundſen und ſeine Offiziere mit 
Silbergeſchirr und die Mannſchaften des „Dane⸗ 
mark“ mit Geldbeträgen beſchenkt. 

Petersburg, 9. September. Zur Ruſſi⸗ 
fizirung der baltiſchen Provinzen wird der 


„Köln. Ztg.“ aus Riga geſchrieben, daß nun 


auch geplant wird, für die baltiſchen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen die ruſſiſche Ge⸗ 
ſchäftsführung zu verordnen. Bis auf den 
heutigen Tag vollzieht ſich die geſammte 
innere Geſchäftsführung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen und Stadtämter in deutſcher 
Sprache, nur der Schriftwechſel mit den vor⸗ 
geſetzten Staatsbehörden wird in ruſſiſcher 
Sprache geführt. Aber auch in dieſer Be⸗ 
ziehung ſoll es anders werden. Wie nämlich 
zuverläſſig berichtet wird, hat der eſtländiſche 
Gouverneur Fürſt Schachowskoi beantragt, 
zum 1. Oktober 1889 für die Stadtver⸗ 
verwaltungen die ruſſiſche Geſchäftsführung zu 
verordnen. Der livländiſche Gouverneur, 
Sinowjew, hat dieſen Antrag warm befürwortet. 
Wenn ſolche Machthaber, wie die von Pobe⸗ 
donoszew lebhaft unterſtützten Gouverneure von 
Liv: und Eſtland, einen Antrag ſtellen, jo ift 
letzerer eigentlich ſchon einer Entſcheidung 
gleichzuachten und bedeutet ebenfalls nur einige 
Wochen, höchſtens Monate Friſt. 


Wien, 9. September. Die Hauptver⸗ 
ſammlung des deutſchen Schulvereins hat in 
dieſen Tagen in Karlsbad ſtattgefunden. Bei 
einem zum Schluſſe veranſtalteten Kommers 
ſprach Profeſſor Fiſcher von Marburg als Ver⸗ 
treter des Allgemeinen Schulvereins und trank 
auf Deutſchland und Oeſterreich als zwei Fechter, 
die Rücken an Rücken ſich decken und das ſcharfe 
Schwert einer für den andern führen. Der 
Abgeordnete Dumreicher hielt eine glänzende 
Rede auf das deutſche Volk, deſſen glorreiche 
geſchichtliche und kulturelle Thaten nach der 
ganzen deutſchen Geſchichte er aufrollte. Die 
Rede wurde von den anweſenden Tauſenden 
mit namenloſem Jubel aufgenommen. Der 
Bauernbefreier Hans Kudlich brachte die Grüße 
der Deutſchen Amerikas, die gleich den Deutſchen 
Oeſterreichs dort deutſche Schulen gründeten. 


Belgrad, 10. September. Die Anhänger 
der Königin Natalie ſchicken telgraphiſche Vor⸗ 
ſtellungen an dieſelbe ab, ihre Herreiſe auf⸗ 
zuſchieben. 

Athen, 9. September. Zur Lage auf 
Kreta wird dem miniſteriellen Londoner „Stan⸗ 
dard“ von hier gemeldet: Die Wiederherſtellung 
friedlicher Zuſtände nehme einen guten Fortgang. 
Es iſt den türkiſchen Truppen gelungen, alle 
wichtigen Stellungen zu beſetzen, ohne Wider⸗ 
ſtand zu finden. Morde und Friedensſtörungen 
kommen jetzt ſchon ſehr ſelten vor. Viel zur 
Beſchwichtigung der Gemüther hat auch das 
unter der griechiſchen Bevölkerung verbreitete 
Gerücht beigetragen, daß die Vertreter Oeſter⸗ 


reichs und Großbritaniens der Pforte Vor 
ſtellungen zu Gunſten der Kreter gemacht habe! 

London, 10. September. Die „Times 
meldet aus Sanſibar: Wißmanns Strafzug 
nach Mpwapwa wird aus 1200 Wanyammeli, 
800 eigenen Mannſchaften mit 30 Europäern 
beſtehen. Wißmann hofft in zwei Monaten 
zurückzukehren. In Folge einer Mißhelligke 
mit dem früheren Statthalter wurde eine jtrenge 
Blokade von Saadani verkündigt. Der Sultan 
iſt am Fieber erkrankt. — Die in der Kolonie 
Victoria (Auſtralien) für die ſtrikenden Arbeiter 
Londons geſammelten Gelder betragen jet 
10 000 Pfd., in Newſouthwales 3000 Pfund 

London, 10. September. In Whitechap 
iſt heute früh die verſtümmelte Leiche einer er- 
mordeten Frauensperſon unter ähnlichen Um⸗ 
ſtänden aufgefunden worden wie bei de 
früheren Mordthaten in dieſem Stadttheil. Der 
Leichnam war in einen Sack gehüllt; Kop 
Beine und Arme fehlten. 


Uroniuztelles 


+. Culmſee, 10. September. Am 
Montag hat hier die Lehrerkonferenz des 
Kreis chulbezirks Culmſee ſtattgefunden. Den 
Verhandlungen wohnte auch Herr Landra. 
Krahmer bei. — Hier iſt ein Fleiſchergeſelle 
verhaftet, der am 24. v. Mts. in Thorn einem 
Schornſteinfegergeſellen, welcher ſinnlos betrunken 
war, die Uhr, den Siegelring, einen Regen 
ſchirm, ein Portemonnaie und die Gamaſchen 
mit Socken, ſowie mehrere andere Kleinigkeiten 
aus den Taſchen geſtohlen hat. — . Unjere 
Zuckerfabrik eröffnet die neue Kampagne am 
23. d. Mts. 

x Gollub, 10. September. Bei eine 
Knaben eines hieſigen Handwerkers iſt wiede 
holt Mondſüchtigkeit beobachtet worden. Vo 
geſtern Nacht verließ er bei hellem Mondenſche 
im tiefſten Schlafe ſein Bett und kletterte au! 
das Dach des Wohnhauſes. Dort ließ er ſic 
auf der Dachrinne nieder, ſeine Eltern hatten 
fein Fortgehen bemerkt, der Vater kletterte ihn 
nach und ergriff ſein unglückliches Kind, des 
nunmehr erwachte aber von allem, was ‚vorge 
gegangen, auch nicht die geringſte Ahnung hatte. 

O Strasburg, 10. September. In de 
Dorfe Zbiczuo brannte vorgeſtern Abend dus 
Gemeinde = Armenhaus gänzlich nieder. Die 
Flammen griffen mit ſolcher Schnelligkeit um 
ſich, daß an ein Retten des Mobiliars gar nicht 
gedacht werden konnte. Leider iſt ein 6jährig 
Mädchen in den Flammen umgekommen. Das« 
ſelbe hatte ſich früh ſchlafen gelegt, und in d 
Beſtürzung und Kopfloſigkeit dachte niemand 
an die Aermſte. — Unter dem Vorſitz des 
Herrn Kreisſchulinſpektor Bajohr fand geitern 
im Schützenhauſe die diesjährige ‚Kreislehrer 
konferenz des Inſpektionsbezirks 1 ftatt. Qu 
derſelben nahmen außer den betreffenden Lehrern 
Herr Landrathsamtsverwalter Dumrath, einige 
Lokalſchulinſpektoren und einige andere Gälle 
theil. 

g Tuchel, 9. September. Der 6. Verbands⸗ 
tag des erſten weſtpreußiſchen Innungs verbandes 
wurde geſtern in unſeren Mauern gefeiert und 
geſtaltete ſich bei herrlichſtem Wetter zu einem 
glänzenden Volksfeſte, an dem ſich alle Schichten 
unſerer Bürgerſchaft betheiligten. Früh Morgens 
trafen die Innungsdelegirten der Kreiſe Konig, 
Schlochau, Flatow und Tuchel hierſelbſt sin 
und wurden auf dem Bahnhofe von en 
Innungen ꝛc. empfangen und durch das Feli- 
komitee in die in einen ſchönen Garten ver 
wandelte Stadt geleitet. Auf dem Marktplatz 
begrüßte Herr Bürgermeiſter Wagner in her 
licher und zündender Rede die Gäſte im Namen 
der Stadt und brachte alsdann ein Hoch auf 
unſeren Kaiſer aus. ) 
folgte der Feſtmarſch durch die herrlich ar 
ſchmückten Straßen unſerer Stadt nach dem 
Feſtlokale Friedrichsluſt, woſelbſt ein Diner 
ſtattfand, an welchem ſich die Spitzen der Ve 
hörden, Delegirte 2e. und eine große Anz 
aus der Bürgerſchaft betheiligten. Das er 
Hoch galt unſerem Kaiſer, ausgebracht von dem 


Herrn Landrath Delbrück, woran ſich laun 


Toaſte auf den Landrath, den Bürgermeiſt 
die Stadt ꝛc. ſchloſſen. Nach Beendigung des 
Diners und der ſich hieran ſchließenden Vor 
bands⸗Sitzung fand im Garten des Feſtloko⸗ 
ein Konzert ſtatt, welches ungemein beſu 


war; hieran ſchloß ſich ein Feſtball, den 


einer gleichen Theilnahme erfreute. So ver! 


das ſchöne Feſt in ungeſtörter Harmonie * 


größten Freude unſerer gaſtlichen Bürgerſcha 
Aus den Verhandlungen ſei Folgendes herb 
gehoben: Herr Rechtsanwalt Gebauer Kon 
Ehrenmitglied des Verbandes, ſprach über 
Gründung einer Vereins Sterbekaſſe. Here 
Bäckermeiſter Strake⸗Czersk ſprach über die 
Einführung des Religions⸗Unterrichts in Fo 


bildungsſchulen; die Verſammlung ſprach fic)- 


dagegen aus. Ferner erklärte die Verſammlu 
es für wünſchenswerth, den Befähigungsnach 
weis einzuführen und, um die Innungen 
kräftigen, dahin zu wirken, daß alle Lieferung 
an Behörden nur von Innungsmeiſtern übe 
nommen werden ſollen. Die Feſtrede hielt 
Herr Rechtsanwalt Gebauer⸗Konitz; in de 


ſelben betonte er die Fürſorge der Hohenzollern; 


N 
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Um 12 Uhr Mittags 4 3 
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ür den Handwerkerſtand und die Wichtigkeit 
er Innungen, die als Genoſſenſchaft die Inter⸗ 
ſſen des Handwerkerſtandes beſſer wahrnehmen 


önnten, als jeder Einzelne für ſich. 

Dt. Krone, 9. September. Auf der 
3. Wanderverfammlung des deutſchen bienen⸗ 
Hirthſchaftlichen Zentralvereins, welche in Stettin 
om 6. bis 9. d. Mts. abgehalten worden iſt, 
Hurde dem 1. Vorſitzenden des Dt. Kroner 
Zienenzucht Vereins, Herrn Lehrer Skibbe⸗ 
Zrochnow, für vorzügliche Leiſtungen auf dem 
Zebiete der Bienenzucht außer der erſten Geld⸗ 
orämie eine ehrende Anerkennung zu Theil. 

Neuteich, 9. September. Nach vorange⸗ 
gangenem Wortſtreit im Kruge zu Lunau wurde 
zeſtern Abend der Knecht Strembel aus Golm⸗ 
au von einigen Arbeitern auf der Landſtraße 
überfallen und durch Meſſerſtiche getödtet. Die 
Thäter ind heute früh verhaftet worden. 

Schwetz, 10. September. In unſerem 
Kreife haben in dieſem Jahre nicht weniger als 
465 Perſonen Jagdſcheine gelöſt. Ein Glück, 
daß ſich unter dieſer großen Zahl auch jo 
mancher Sonntagsjäger befindet, der ſeiner 
Frau von Zeit zu Zeit einen gekauften Haſen 
lach Haufe bringt, denn ſonſt dürfte die Familie 
Zampe bald zu den ausgerotteten zu zählen 
fein. (Ganz wie bei uns. Th. Oſtd. Ztg.) 

Marienburg, 9. September. Ein be⸗ 


i krübender Unfall ereignete ſich geſtern Vormittag 


auf dem Bauplatz der neuen Eiſenbahnbrücke. 
Daſelbſt waren mehrere Leute mit dem Abladen 
von Steinen und dann mit dem Rangiren der 
ontleerten Lowrys beſchäftigt. Auch der 22jährige 
Maurerlehrling Klein aus Mewe, bei Herrn 
Maurermeiſter Obuch thätig, betheiligte ſich an 
der Arbeit. Er hatte, um eine Lowry bewegen 
zu helfen, ſich mit der Schulter gegen einen 
Vorderpuffer geſtemmt und ließ den Kopf vorn 
überhängen. Der Unglückliche beachtete dabei 
nicht, daß die geſchobene Lowry ſich einer feſt⸗ 
ſtehenden näherte und ehe auch nur Jemand die 
Gefahr bemerkte, erfolgte der Zuſammenſtoß; 
Klein, deſſen Kopf von den Puffern förmlich 
zerquetſcht wurde, war ſofort eine Leiche. 
Dt. Eylau, 10. September. Das dem 
Kaufmann Arendt gehörige, hier am Markt be⸗ 
legene Grundſtück, nebſt dem in der Löbauer 
Straße gelegenen Bauplatz iſt von dem Kauf⸗ 
mann Herrn Perl hierſelbſt in der am Montag 
ſtattgefundenen Subhaſtation für den Preis von 
14,880 Mark erworben worden. (Bote.) 
Pr. Friedland, 9. September. Unter 
dem Vorſitz des Herrn Schulrath Dr. Völcker 
fand auf dem hieſigen Seminar in vergangener 
Woche die Lehrerprüfung ſtatt, welcher ſich 


30 Seminariſten und zwei Bewerber unter⸗ 


zogen. Außer einem Bewerber beſtanden 
ämmtliche Examinanden die Prüfung. Der 
Herr Geh. Rath Dr. Schneider aus Berlin 
wohnte der Prüfung bei. Die Anmwejenheit 
dieſes Herrn wird mit dem am 1. November 
d. J. neu zu errichtenden Nebenkurſus am 
hieſigen Lehrer⸗Seminar in Verbindung gebracht. 
Früher konnten nur 30 Zöglinge in den erſten 
Kurſus aufgenommen werden; vom 1. Novbr. 
ab wird dieſe Zahl verdoppelt und ein Neben⸗ 
kurſus eingerichtet. (D. Z.) 

Allenſtein, 10. September. Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück ereignete ſich am Sonnabend auf 
der Eiſenbahnſtation Bieſſellen. Zu dem am 
Sonntag dort zu feiernden Marienfeſte war 

zahlreiche Schaar Pilger mit dem Eiſen⸗ 
= nzuge angekommen. Trotz der wiederholten 
nungen: der Schaffner ſprangen viele heraus, 
der Zug ganz zum Stillſtand gebracht war. 
Vabei gerieth eine Frau unter die Räder, welche 
ihr über Geſicht und Bruſt gingen und ſie voll⸗ 
ſtändig zermalmten. 
f Mohrungen, 10. September. Das 
in unſerer Gegend ſtattgefundene Manöver hat 
uns viele Abwechſelungen gebracht. — Der 
heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht zahl⸗ 
reich beſchickt und war beſonders nach Jung⸗ 
vieh und Arbeitspferden Nachfrage. Milchkühe 
wurden bis 170 M. und Ochſen bis 240. Mk. 
bezahlt. Auswärtige Händler machten viele 
Aufkäufe. Schweine erzielten 45 M. für 
50 Kilo Lebendgewicht. An guten Pferden 
war Mangel. 

Tilſit, 10. September. Am Sonnabend 
ſpät Abends begaben ſich vier Maurer aus 
Stolbeck, die hier ihren Wochenlohn empfangen 
hatten, auf den Heimweg. Dicht vor dem 
Thore holten ſie vier Männer ein, die langſam 
auf dem Bürgerſteige vor ihnen gingen. Auf 
den Zuruf des 23jährigen Maurergeſellen Neu⸗ 
mann: „Platz frei“, traten die Vorgehenden an 
die Seite. In dieſem Augenblick ſprang einer 
der Männer herzu und verſetzte dem Neumann 
einen Meſſerſtich in die rechte Halsſeite; Neu⸗ 
mann brach lautlos zuſammen und ſtarb nach 
wenigen Minuten an Verblutung. Der Thäter 
entfloh zwar, wurde aber am nächſten Morgen 
in der Perſon eines ländlichen Arbeiters er⸗ 
mittelt und verhaftet. 

Bromberg, 9. September. Die neuer⸗ 
baute zweite Infanterie⸗Kaſerne in der Friedrich 
Wilhelmſtraße wird bei der Zurückkunft der 
Truppen vom Manöver bereits bezogen werden. 
Es iſt ein recht ſtattliches, in Ziegelrohbau auf⸗ 
geführtes Gebäude, das mit ſeinem Mittelbau 


„and mit feinen beiden hervorſpringenden Seiten⸗ 


flügeln einen impoſanten Eindruck macht. Wie 
verlautet, ſoll im Frühjahr künftigen Jahres 
Bromberg noch ein Infanterie⸗Regiment in 


Garniſon erhalten, und zwar das 49. Infanterie⸗ 
Regiment, welches jetzt in Gneſen ſteht. — Zur 
Förderung des Obſtbaues in unſeren Oſt⸗ 
provinzen, welche in Bezug auf den Obſtbau 
gegen den Süden und Weſten Deutſchlands 
noch ſehr zurückſtehen, hat der Garten⸗ und 
Obſtbauverein in Bromberg beſchloſſen, hier 
alljährlich eine Obſtbau⸗Ausſtellung zu 
veranſtalten. Für dieſes Jahr ſoll dieſe 
Ausſtellung vom 5. bis 7. Oktober ſtatt⸗ 
finden. (D. 3.) 

Cöslin, 9. September. Wie wir ſoeben 
erfahren — ſchreibt die „Cösl. Ztg.“ — ſind 
in letztvergangener Nacht bei einem Feuer in 
Hammerſtein 27 Huſarenpferde verbrannt. 
Bekanntlich ſteht das Blücher'ſche Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 5 zur Zeit bei Hammerſtein im 
Manöver. 


Lokales. 
Thorn, den 11. September. 


— [Kaiſerliche Antwort an den 
Guſtav Adolf⸗Verein.] Auf das von 
dem Guſtav Adolf⸗Verein in ſeiner erſten Haupt⸗ 
verſammlung zu Danzig am vorigen Mittwoch 
erlaſſene Begrüßungstelegramm an den Kaiſer 
iſt folgende Antwort eingegangen: „Präſident 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung Dr. Fricke, Danzig. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König baben 
die telegraphiſche Begrüßung der 43. Haupt: 


Verſammlung des Geſammt⸗Vereins der Guſtav 


Adolf⸗Stiftung gern entgegengenommen. Aller⸗ 
höchſtdieſelben laſſen herzlich danken und wünſchen 
den Verhandlungen der Verſammlung Gottes 
reichſten Segen. Geheimer Kabinetsrath von 
Lucanus.“ 

— [Die „Gazeta Warſzawska“] 
war durch Verfügung des Reichskanzlers im 
ganzen deutſchen Reich auf zwei Jahre ver⸗ 
boten worden; dieſe zwei Jahre ſind nunmehr 
abgelaufen. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 10. September. 
Hieſige Spediteure haben folgende Anträge ge⸗ 
ſtellt: 1. bei der Eiſenbahnbehörde in Bezug 
auf die Erleichterung ꝛc. des Betriebes und des 
Verkehrs auf der Ufereiſenbahn vorſtellig zu 
werden; 2. die Königl. Eiſenbahn ⸗ Direktion 
zu Bromberg zu erſuchen, bei der Verſackung 
ausländiſcher Kleie auf dem hieſigen Bahnhofe 
Vermittelungsadreſſen zuzulaſſen und 3. die 
der Handelskammer zugehenden Eiſenbahntarife 
und Handelszeitſchriften im Bureau der Handels⸗ 
kammer während der Dienſtſtunden des Sekre⸗ 
tärs zur Kenntnißnahme der Intereſſenten aus⸗ 
zulegen. — Die Handelskammer wird wegen Er⸗ 
mäßigung der Ueberführungsgebühr auf der 
Ufereiſenbahn vorſtellig werden und bei Stellung 
der Anträge auch die Wünſche der Spediteure 
in Erwägung ziehen. Die Zulaſſung von Ver⸗ 
mittelungsadreſſen im Kleieverſackungsgeſchäft 
hat die Handelskammer auf bezügliche Anfrage 
der Eiſenbahn Verwaltung unterm 2. No: 
vember v. J. ſelbſt vorgeſchlagen. Die 
Königl. Eiſenbahn ⸗ Direktion zu Bromberg 
wird um Mittheilung der Gründe erſucht 
werden, welche gegen die Zulaſſung dieſes 
Verfahrens ſprechen. Die Tarife ſollen 
wochentäglich von 9— 12 Vormittag und 
2—3 Nachmittag im Handelskammer⸗ 
Bureau ausliegen. — Das Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt hat mitgetheilt, daß auf An⸗ 
ordnung der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion 
zu Bromberg vom 1. Oktober ab gegebenen 
Falls auf der Ufereiſenbahn die Verzögerungs⸗ 
gebühr von 2 Mk. für den Waggon wieder 
zur Erhebung gelangen wird. Die Königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg ſoll um Rück⸗ 
nahme der Anordnung erſucht werden. — Der 
Präſident des Verbandes Deutſcher Müller 
v. d. Wyngaert hat der Handelskammer auf 
ihre bezügliche Anfrage die Mittheilung zugehen 
laſſen, daß in Danzig die Mühlen zu finden 
ſind, welche ausländiſche Kleie auf Mehl ver⸗ 
arbeiten. Nach den Ermittelungen der Handels: 
kammer iſt dieſe Angabe nicht zutreffend 
und ſoll Herr v. d. W. hiervon in Kenntniß 
geſetzt werden. Herrn Rickert wird Ab⸗ 
ſchrift des Schriftwechſels mit Dank für 
ertheilte Auskunft zugehen. — Die Handels⸗ 
kammer beabſichtigt den Magiſtrat für die An⸗ 
lage eines Holzhafens bei Thorn zu intereſſiren. 
Der Entwurf des bezüglichen Antrages wird 
genehmigt. — Das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt theilt mit, daß die Beſtimmung, nach 
welcher die Leihgebühr für die Her⸗ 
gabe der Säcke bei der Kleiever⸗ 
ſackung auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe für mindeſtens 10 Tage berechnet wird, 
in Fortfall kommt und für die Folge dieſe Ge⸗ 
bühr nur für die wirkliche Benutzungs⸗ 
zeit der Säcke erhoben werden wird. Auch 
von der Erhebung der bahnſeitigen Nachnahme⸗ 
gebühr für die im Frachtbrief nachzunehmende 
Umſackungsgebühr wird abgeſehen werden. — 
Herr Roſenfeld berichtet über eingegangene Tarife, 
Herr Dietrich über Rechnungsangelegenheiten, 
Herr Liſſack über den Eingang und Verſandt 
von Gütern ꝛc. auf der hieſigen Eiſenbahnſtation 


und über den Eingang von Getreide über Gollub 
und Leibitſch in den Monaten Juni und Juli. 
— Der Herr Handelsminiſter hat das Verzeich⸗ 
niß der Konſulate für 1889 überſandt. 

— [Zum Beſuch der Unfallver⸗ 
hütungs⸗Ausſtellung in Berlin.] 
Vom hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
erhalten wir folgende Zuſchrift: Am 12. und 
21. September d. Is. werden wiederum Sonder⸗ 
rückfahrkarten für die 2. und 3. Wagenklaſſe zu 
beſonders ermäßigten Preiſen und mit gegen 
die gewöhnliche um 2 Tage verlängerter Geltungs⸗ 
dauer zur Erleichterung des Beſuches der in 
Berlin ſtattfindenden Unfallverhütungsausſtellung 
zu denſelben Zügen und unter denſelben Be⸗ 
dingungen ausgegeben werden, wie ſie in der 
Bekanntmachung der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg vom 19. Juni d. Js. 
über die am 29. Juni, 15. und 27. Juli ver⸗ 
kauften gleichen Rückfahrkarten enthalten ſind. 
Näheres iſt bei den Stationen zu erfahren. 

— [Unter den Zuwendungen,] 
welche die Akademie der Wiſſenſchaften mehreren 
Gelehrten gewährt hat, befinden ſich auch 
1000 Mk. für Herrn Dr. Conwentz in Danzig 
zur Unterſuchung verkieſelter Hölzer auf den 
Inſeln Schonens. 

— [Die Obſternte in unſer er 
Gegend] iſt in dieſem Jahre eine ſehr 
reiche, während Süddeutſchland, insbeſondere 
Württemberg eine vollſtändige Mißernte ver⸗ 
zeichnen. Es werden deshalb zum Verſandt 
nach Württemberg große Mengen Obſt hier 


aufgekauft, das Geſchäft lohnt jedoch ſehr wenig, 


da die Eiſenbahn⸗Tarife für Obſt zu hoch ſind. 
Mehrere landwirthſchaftliche Vereine ſind um 
Ermäßigung dieſer Tarife vorſtellig geworden. 

— [Turnverein] In einer geſtern 
in der Turnhalle ſtattgefundenen Verſammlung 
der praktiſchen Turner wurde die diesmonatliche 
Turnfahrt beſchloſſen. Dieſelbe wird eine ganz⸗ 


tägige ſein und iſt hierfür als Termin der 22. 


September feſtgeſetzt. Als Marſchziel iſt Gollub 
gewählt, wo ſeitens des dortigen Turnvereins 
bereits Vorkehrungen zu einem würdigen Em⸗ 
pfange getroffen werden. Am geſtrigen Turn⸗ 
abende hat ſich der größte Theil der Turner 
zur Theilnahme an der Turnfahrt bereit erklärt, 


weitere Meldungen werden am Freitag Abend 
in der Turnhalle 


entgegengenommen. Alles 
Nähere wird ſeiner Zeit noch bekannt gemacht 
werden. Gäſte ſind willkommen. 
—Ferienſtrafkammer.] Sitzung 
am 10. September. Von der Anklage der 
widernatürlichen Unzucht wurde der Knecht 


Joſef Jaſinski aus Rubinkowo freigeſprochen. 


— Die Arbeiterin Emma Erdmann aus Mocker 
und der Arbeiter Wladislaus Zielinski von hier 
erhielten wegen Diebſtahls 3 Monate bezw. 
1 Woche Gefängniß. — Wegen gegenſeitiger 
ſchwerer Körperverletzung wurden die Arbeiter 
Wilhelm Grochowski und Joſeph Kikulski aus 
Brieſen, mit 3 bezw. 1 Monat Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — Wegen Diebſtahls, Betruges und Ur⸗ 
kundenfälſchung wurden die Lumpenhändler Aron 
und Saul Jastrow von hier zu 1 Jahr 
6 Monaten bezw. 2 Jahr 3 Monaten 
Zuchthaus und zu den Nebenſtrafen verurtheilt. 
— Marian Rudnicki aus Culmſee erhielt 
wegen Urkundenfälſchung 1 Jahr Gefängniß. 
— Dieſelbe Strafe erhielt der Deichexekutor 
Julius Putſchbach aus Borowno wegen Unter⸗ 
ſchlagung amtlicher Gelder. — Wegen un⸗ 
richtiger Angaben beim Standesamt wurde ein 


polniſch⸗ ruſſiſcher Ueberläufer zu 6 Wochen 


Gefängniß verurtheilt. Die übrigen Verhand⸗ 
lungen betrafen geringfügige Vergehen. 

— [Zur Vergebung der Liefe⸗ 
rung] von 20—25 Faß beiten amerikaniſchen 
Petroleums für die Straßenbeleuchtung im 
Jahre 1889/90, in einzelnen Fäſſern frei Gas⸗ 
anſtalt je nach Bedarf, hat geſtern Termin an⸗ 
geſtanden. Es wurden folgende Gebote für 
den Zentner abgegeben: Heinrich Netz 12,90, 
M. Silbermann 13,00, C. Kalinowski 13,25, 
R. Rütz 14,00. 

— [Zur Verpachtung von 3 Weiden⸗ 
parzellen zum Abtrieb hat heute Termin ange⸗ 
ſtanden und ſind für dieſe 3290 M. gezahlt 
worden. Die Weiden ſind 3 Jahre alt. 
— Verpachtet werden ferner ſechs Kämpen⸗ 
parzellen unterhalb des Winterhafens bis 
Wieſe's Kämpe zur Weide⸗ bezw. Gras⸗ 
nutzung auf die Dauer von 3 Jahren. Die 
Parzellen haben 751 Mark jährliche Pacht ge⸗ 
bracht. Weidennützung auf dieſen Parzellen 
iſt ausgeſchloſſen. 

— [Im hieſigen Schlachthauſel 
ſind im Monat Auguſt 176 Stiere, 24 Ochſen, 
187 Kühe, 260 Kälber, 1198 Schafe, 4 Ziegen 
und 439 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 
2288 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet 
zur Unterſuchung eingeführt ſind: 52 Großvieh, 
48 Kleinvieh und 305 Schweine, zuſammen 
405 Thiere. Davon ſind beanſtandet: Wegen 
Tuberkuloſe 8 Rinder, wegen Finnen 5 Schweine, 
wegen hochgradiger Magerkeit 1 Kuh, wegen 
Rothlauf 1 Schwein, wegen beginnender Fäulniß 
(von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung 
eingeführt) 1 Schwein. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,40 Mtr. 


Heutiger 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 10. September. Ein entſetzliches 
Unglück ereignete ſich heute Vormittag 11 Uhr in dem 
Haufe Neue Königſtraße 11. Daſelbſt befindet ſich die 
mit Dampfbetrieb eingerichtete Wäſchefabrik von 
Borchardt ſowie die Kartonfabrik von Perchel. Um 
beſagte Zeit ertönte plötzlich ein furchtbarer Knall, 
daß das ganze Haus erbebte. Der daſelbſt befindliche 
Dampfkeffel war explodirt und hatte furchtbare Ver⸗ 
heerungen angerichtet Schwer verletzt wurden vier 
Perſonen, welche ſofort nach dem nahen Krankenhauſe 
Friedrichshain geſchafft wurden, wo dem „Blu. Tgbl.“ 
mitgetheilt wurde, daß ſämmtliche Verwundungen 
ſehr ſchwerer Art ſeien. Drei Perſonen wurden 
leichter verletzt. Das Haus iſt polizeilich abgeſperrt. 
Tauſende umſtehen die Unglücksſtätte. 

Würzburg, 10. September. Das Schwur. 
geriät verurtheilte den Studioſus Albert Iffert aus 

aſſel, welcher im Piſtolenduell den Studioſus Planke⸗ 
mann aus Weſtfalen erſchoß, zu dreijähriger Feſtungshaft. 

* Güftrow, 10. September Hier erfolgte heute 
die Hinrichtung des Tagelöhners Gulow aus Rechlin, 
welcher wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode 
verurtheilt wurde. Die Hinrichtung vollzog Scharf⸗ 
richter Reindel aus Magdeburg. a 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Kommando des Ulanen Regiments 
von Schmidt. Verkauf von 26 ausrangirten 
Dienſtpferden auf dem Hofe der Kavallerie ⸗Kaſerne 
am 25. September, Morgens 9 Uhr. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
„Marſala“, von Hamburg am 5. September in 
New-York angekommen; „Gellert“ von Hamburg am 
6. September in New⸗Pork angekommen. 
— ——— eu) 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 11. September ſind eingegangen: Moſes 
Kirſchbaum von Striſower⸗Jaroslau an Ordre Schulitz 
und Danzig 3 Traften 740 eich. Plangons, 677 kief. 
Rundholz, 1260 kief. Kanthölzer, 700 kief. Schwellen, 
600 eich. Schwellen, 200 runde eich. Schwellen, 50 kief. 
Sleeper, 1380 eich. Stabholz, 750 eich. Bretter; 
Samuel Axelrad von Loewenherz⸗Chriſtenapel an Ordre 
Schulitz und Danzig 4 Traften 317 eich. Plangons, 
1917 eich. Schwellen, 3546 runde eich. Schwellen, 
1773 kief. Mauerlatten, 324 kief. Sleeper, 4500 eich. 
Stabholz, 60 eich. Bretter; Aron Richowski von Glück 
lich⸗Lutzt an Goldhaber⸗Danzig 4 Traften 1 eich. 
Plangon, 3728 kief. Schwellen, 3048 eich. Schwellen, 
1659 runde eich. Schwellen, 2465 Tramway, 3332 kief. 
Mauerlatten und Balken, 132 eich. Kreuzholz, 6463 
kief. Sleeper, 3060 eich. Stabholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 11. September. 


Fonds: ſchwach. 110. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 211,90 212,20 
Warſchau 8 Tage . a 211,35 211,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 104,00 104,10 
Pr. 4% Conſolsss 06,70 106,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% - + 63,10] 63,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 57,70] 57,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 01,75 101,75 

Oeſterr. Banknoten . 71.90 172,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 234,00 233,75 

Weizen: gelb September⸗Oktober 188,25 183,50 

November⸗Dezember 189,25 189,50 
Loco in New⸗Nork 84½ [84 c 
Roggen: loco 157,00 158,00 
September⸗Oktober 157,20 157,00 
Oktober⸗November 157,75 157,75 
November⸗Dezember 159,00 159,25 
Rüböl: September ⸗Oktober 67,40] 66,00 
April⸗Mai 62,80 62,00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,60] 56,80 
do mit 70 M. do. 36,80 36,90 
Sep.⸗Okt. 70er 35,40] 35,60 
Nov.⸗Dez. 70er 33,00] 33,10 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


Spiritus⸗Deveſche. 
Königsberg, 11. September. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,50 Bf., —,.— Gd. —,— be 
nicht conting. 70er 36,50 „ —,— „ —.— „ 
September 56,50 „ —.— „ —.— „ 
5 36,25 „ —.— „ —.— „ 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 10. September. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher gutbunt 127 Pfd. 
170 M., hellbunt 122/3 Pfd. 166 M., weiß 126 Pfd. 
174 M., hochbunt 128 Pfd. 178 M., polniſcher Tranſit 
bunt 129 Pfd. 132 M., gutbunt 126 Pfd. 132 M., 
weiß 129 Pfd. 138 M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 
127 Pfd. 129 M. 

Roggen. Tranſit ohne Angebot. Bezahlt inländ. 
122/ Pfd. 148 M, alt 119 Pfd. 147 M. 

Gerſte kleine 102/3 Pfd. 108 M., ruſſiſche 
Tranſit 105/60 Pfd. 119 M. 

Erbſen weiße Koch- Tranſit 118 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ 
3,65 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Yemen 


CCC ² AA VCH . ER EEE EDER SL TEE TU TEE 
S Stunde] Baron. Therm. Wind- Wolten⸗ 
8 m. m. o. C. R. Stärke. ildung. tu vg: 
10. 2 hp. 763.5 22.0 NE 1 2 

9 bp. 763.7 150 C 0 
11. 7 ha. 762.1 |+139 NW 1 1 


Waſſerſtand am 11. Septbr., Nachm. 1 Uhr: 0,40 Meter 


breit — luft⸗ und waſſerächt — verfendet 
in einzelnen Metern direct an Private zu Fabrik⸗ 
H porto- und zollfrei das Fabrik⸗ Depot | 


| Seidene Fahnenſtoffe, 125 Em. 
| 


G. Henneberg (K. u. K. Hofl) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel 18t für Gesunde 


Kine Kemmerich's Feisch-Pepton. 


in allen Hospitälern eingeführt, von Asrzten empfohlen! 


Freitag, den 13, und N g 
Sonnabend, den 14, Septbr. 
Aula des Gymnaſiums 5 
Abends ½8 Uhr 94 


Experimental-Vorträge 


von G. Dähne. 4 
Heutiges Inſerat mit Bezugnahme auf 1 
die früheren Bekanntmachungen. EB 9 
Abonnements für beide Abende: f 
Nummerirter Platz Mk. 2,50, Nichtnumm. 
Platz 1,50 (Schüler Mk. 1,00) vorher zu 
haben in der Buchhandlung des Herrn 


E. F. Schwartz. Ei 


Billets zu Einzelvorträgen * 1,50, 
1,00 und Schüler 60 Pfg. erſt Abends 


Rechtzeitige 


Anmeldungen zum Beitritt für den 


Journal-Lesezirkel 


für das Wintersemester erbittet die 
Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Deutſchevehr⸗Geſellſchaft 
der Zuſchneidekunſt. 


Die alleinige Lehrſtelle für Thorn 
u. Umgegend, die nachweislich einen guten 
Nebenverdienſt abwirft, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſofort zu vergeben. Unter⸗ 
richt gratis. Näheres durch 

Math. Schwebs, Bäckerſtr. 166, 1. 


Allen Denen, welche B be 7 Unſer Geſchäft befindet ſich jetzt Breite⸗ 
Str. 452, genau unjerm alten Lokal gegenüber. 


ſtorbenen Manne die letzte Ehre er- 
wieſen, insbeſondere den Herren Ge M 1 5 N 
A. Rosenthal & Co., 

* 9 r 

Hutfabrik. 


werksmeiſtern, ſagen wir hiermit unſern Pl 
tiefgefühlteſten Dank. 

pf Bromberger Thor (Esplanade). 
Nur wenige Tage. 


Wwe. R. Trenk 
Theater Merveilleux. 


und Kinder. 
Donnerſtag, 8 Uhr Abends: 
Grosse brillante Vorstellung. 


Neu! Eine Treibjagd im baieriſchen Hochlande. 
Brilfantes Programm: Große maleriſche Reife durch 


Bekanntmachung. 

Trotz unſerer Erinnerung vom 30. v. M. 
ſind noch nicht alle Billete für verabreichtes 
Quartier mit oder ohne Verpflegung unſerem 
Servisamt zugegangen. Die reſp. Quartier⸗ 
geber wollen daher das Verſäumte nad) 
holen, damit die Auszahlung der Entſchädi⸗ 
gung baldmöglichſt erfolgen kann. 

Hierbei bemerken wir, daß der Servis 


2 = 


2 2 $ 3 4 4 2 — 

gelder iche und der kee Dam 10. Daten Gin dane m Being, d cee Gefene Alabſer⸗ And Pribalſfunden“ Naar nr . 
d. Mts. ab im Einquartierungsbureau in Seeſturm im indiſchen Ocean. Kampf mit einem Piraten⸗ N Abier⸗ un rin | un 1 n 1 
Empfang zu nehmen find ſchiff. Mexiko. Rieſenbrücke zwiſchen New⸗ York und Brooklin. werden ertheilt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg 0 0 0 Ill f I N 
Thorn, den 9 September 1889 e 17 ge . eee 155 ee ee ee B@llwäften Auf 5 . Tr iftes y — N 1 

0 x fi ü intervergnügen auf der Donau bei Regensburg. ie be⸗ egen Aufgabe meine eſchäftes] langbewährte Erzi talt, i 3 e 

Der Magiſtrat. rühmten Seilſchwenker-Automaten. Deutſche Sagen u. Märchen.] bin ich Willens ö Gebirgegeg eee . 5 

B f t Große allegoriſche Darſtellung: Das Wiederſehen Kaiſer mehrere Wagen, darunter ein legen, gewährt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. 325 
ekann machung. Wilhelm J., ſowie Kaiſer Friedrich U., umgeben von den und real, Sexta bis zur Prima, Vorbe- 


Kabriolet, ſowie Fleiſcher⸗ 


alten Generälen u. Feldmarſchällen. Alles frei auf offener utenſilien und andere Gegen⸗ 


Der in der Gemeinde Rothwasser in der reitung z. Freiwilligen -Prüfung), auch 


— — 


Laut § 39 des genannten Geſetzes haben 


die Beſitzer der Grundſtücke, die ſich durch e einer Familiel 


Ein Hausmittel, welches eine ſo lange 
Bet ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 
er weiteren Empfehlung; es muß 
ut fein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
xpeller iſt dies nachweislich der Fall. 

> Gin weiterer Beweis dafür, daß dieſe s 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt“ ; 
N wol darin, daß viele Kranke, nachdem 0 
> fie andere pomphaft angeprieſene Heil- 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
haben ſich eben durch Vergleich davon 
N ic daß dies Hausmittel ſowol 
a bei Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 
reißen, als auch bei Erkältungen, Kopf⸗ 
fie ne und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
5 ſtichen ꝛc. am ſicherſten hilft; meift ver⸗ 
ſch ten Ein⸗ 


E Ziegel I. Klaſſe ui 


hat noch billig abzugeben S. Bry. 


Zeit vom 24. Mai bis 5. Juli 1889 aus⸗ Bühne. Nicht durch Gläſer. Preiſe der Plätze: 1. Rang > chwächer Begabten, gewi 

. geweſene Rayonplan nebſt Kataſter 1 Mk., 2. Rang 60 Pf., Gallerie 30 Pf., Kinder bis ſtände bung" Proſpek kene Pflege un. 

für den 1. Rayon des Zwiſchenwerks IIIa. zu 10 Jahren zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte. G. Hartjen, Direktor. Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. EN 

iſt am 20. Juli d. Js. von der 59 11 855 Morgen Freitag, 8 Uhr Abends: Grohe Vorſtellung. 1 ——— j # 1) 

Kommandantur zu Thorn gemäß § 11 des 7 Fleiſchermeiſter. Ses a le 

Reichs⸗Rayon-Geſetzes feſtgeſtellt worden. Unſere Campagne beginnt am Dar Tebrannte 920 Jahre in = 1 
' — hs 


Montag, den 23. Septbr. er. 


Culmſee, den 10. September 1889. 


Zuckerfabrik Culmsee.| Rübengabeln 
5 G 1 0 5 e ( E w in ne! empfiehlt zu billigen Preiſen 


28 1 
Geſ schaft F ende dee d eee ee 15 die älteſte und re J. Wardacki-Thorn. 
eſellſcha eutſchlands, welche den Mitgliedern die größte Gewinnchance bietet. 2 

Jieeden Monat findet eine Prämienziehung ftatt, wobei jedes Loos unbedingt mit Weintrauben, 
einem Treffer gezogen werden muß. Nächſte große Ziehung am 1. Oktober d. J.,] ſehr ſüß, friſch vom Stock, 1 Korb 10 Pfd., 
ſorgfältig 7 ns gegen Nachnahme 


die auferlegten Rayon-Beſchränkungen be. 
einträchtigt glauben, ihre Anſprüche auf 
Entſchädigung binnen einer ſechswöchentlichen 
Präklufivfrift und zwar in der Zeit vom 
1. September bis 7. October 1889 
bei uns ſchriftlich geltend zu machen, wobei 
bemerkt wird, daß alle nach dem 7. October 
1889 etwa noch eingehenden Entſchädigungs⸗ 
anmeldungen keine geſetzliche Gültigkeit 
haben, und deshalb auch keine Berück⸗ 
ſichtigung finden werden. 
Thorn, den 30. Auguſt 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die handelskammer hat noch einige Exem 
plare„Eiſenbahn⸗Güter⸗Tarif für Nord 
deutſchland“, enthaltend die für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Stationen Breslau, Bremen, 
Bromberg, Danzig, Königsberg i / Pr., Ham⸗ 
burg, Stettin, Poſen und Thorn einerſeits 
und der Stationen Deutſchlands und der 
Niederlande andererſeits, beſtehenden regle⸗ 
mentariſchen, tarifariſchen Beſtimmungen und 
direkten Frachtſätze, vorräthig. 


wohei zur Verlooſung kommen: Gothaer Thlr. 100 Serienlooje, 2 Haupttreffer 
à 30 000 Mk., 2 Treffer à 15000 Mk. ꝛc. ꝛc., niedrigſter Treffer 300 Mk. 
Jahresbeitrag Mk. 42.—, vierteljährlicher Mk. 10.50, monatlicher Mk. 3.50. — Statuten 
verſendet F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Ungar-Wein, 
roth oder weiß, in 5⸗Kilo-Probepoſtfäßchen 
franco geg. Nachnahme für Mk. 3.75 empfiehlt 
Eduard Baruch, Wein-Export-Geschäft 
WERSCHETZ, Südungarn. 


Vorzügliche Dauer⸗Zwiebeln 


verkauft zu den billigſten Preiſen 
A. Herzberg, Seglerſtr 107. 
Sämmtliche Möbel- u. Küchengeräthe 
umzugshalber billig zu verkaufen. 


Frauen- Schönheit!!! 2 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LO HSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 


und nehme nur Pain⸗Expeller mit } 
Marke „Anker“ als echt an. Vorrütig 
in den meiſten Apotheken. — Haupt⸗ 
Depot: Marien⸗Apotheke in Nürn f 
hs Gutachten ſenden auf Wunſch: 


Die Tarife ſind nach amtlichen Quellen e ee e ee e F Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung Ad. Richt, i 
5 5 n 114 . eh ilette-Seife : 5 Ad. er & Cie., Rudolſtadt. 
1 a find ee in die 3 LOHSE's Lilienmilch-Seife, a6 Kr Benirie Eine gut erhalt vorzüglich arbeitende ae — 
Fan Aide retenen Veränderungeß berück⸗ welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. Nähmaſchine für 25 Mk. zu ver⸗ 1 di 1 i 9 3 
ſich Reſle ctanten wollen ſich im Handels- t Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 3. kaufen Bäckerſtraße 166, 2 Tr. „a 11 5 N 3 1 N 
8 2 di = Probefäßchen à 5 Klo freo.geg Nachnah als? 
a ee ee : GUSTAV LOHSE, 46 lager-Strasse BERLIN Ein neues Sopha Werschetzer, zog ob. weiß. wild Mt , Mel 
Die Handelskammer für Kreis T Per": ; . 3 u verkaufen Mauerſtr. 395, 3 Tryp. . a 
e un ea horn. 5 Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 8 ET ee eee 1 Herren⸗Tempelſitz 8 — ichkoik ſtocſüß „ 9.60. 
. . Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. Mr. 98) hat zu vermiethen Ruster Fettausbruch, weiß, fehr üß 5 7.50. 4 


Tokayer Ausbruch, hochprima, ſtockſüß „ 12,— 
Eduard Baruch, Wein-Exportgeschäft,, 
Werschetz, Südungarn. 0 93 


Weiße Oefen 


billigſt 


Fielitz & Meckel, 


Bromberg. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
nach vorne, iſt zu vermiethen ] 
Coppernicusſtraße 172/77 
Nyohnung, # Stuben, b. I. Oct. zu derm. 5 u 
Dachdeckermeiſter Höhle, Mauerſtr. 35. 
2 Beamt. Wohn., vd. 3 u. 4 Zim Fr 
Zubeh., zu vermiethen. A. Beyer, Mod ! 
Woßnnn von 4 Zimmern und Jubel“ 
Neuſtadt 146 zu vermiethen. fi | 
ine herrſchaftliche Wohnung ö 
Balkon zu bermiethen Bankſtr. 465, 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 ö 
bis 5 Zimmern, iſt vom 1. October zu \ 
vermiethen. L. Sichtau, Moder. . 
Sie Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 


4 Zimmern n. Zubehör zu vermiethen. 
Näheres ne 84, 1. u 


Die Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben i gr 

nebſt allen Zubehör, vom 1. October 

vermiethet 17 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72 


Brückenſtraße 11 
iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen! 
Zimmern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche, f 
Speiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 
zu vermiethen. W. Landeker. 74 


ı Wohn Brb, Vorft., Rafernenftr. 36, z. verm. 

Eüſabettſtraße 7 ſind in der T. Trage 4 
€ te * e i u gas 4 
—— 5 ntree, auch zum Bureau ſich eignend, vom 
Die in unſerem Grundſtück Breite 1. October zu vermiethen. i 


Strafe Nr. 87/88 belegenen Keller- N FORTE Da TREE DT TE 
räume, beſtehend aus > Zimmern, Deere u vermiethen Briickenſtr 16. Eu 
Küche, Entree mit Zubehör und Butterſtr. 144 3 Zimmer u gr. Zubehör, 
an se Kripo Lagerräumen, in Feine Wohnung, für finderlofe Zeute, 
welchen jeit Jahren ein flottes per Oktober zu vermiethen Bache 49. N 
Weingeſchäft kl. möbl. Jim. ſehr billig, It von fofore 
betrieben wurde, find vom 1. Oct. d. J. an einen jungen Mann zu vermiethen bei 
zu vermiethen. E. Mielziner, Culmerſtr. 332, 2 Tr. l. 
C. B. Dietrich & Sohn, In Im m Betöft. bill J verm Gerftenftr. 137 N 
Thorn. Im Zim u. Cab. zu verm Tuchmacherſtr 173. 
Fülmerſtr 333 1 mdbl Jim u. ab. zu verm. 9 
1 möbl Zimmer zu verm. Schillerſtr. 114. 
Fol möbl. Zim., mit auch oh. Vurſchen ö 


5 3 gelaß, v.ſogl zu verm. Schillerſtr. 410,2 Tr. 
Eine Wohnung, 5 Zim und Zubehör, E 


20,000 Mark, 


im Ganzen oder getheilt, auf ſichere Stellen 
hat vom 1. Oktober zu vergeben 
A. Nachmann, Altſtadt 436. 


Conservatorium 
der Musik und Seminar 


zu Berlin W., 
Potsdamerstrasse 31a. 


Director. Prof. Kaver Scharwenka 
K. K. Hofpianist. 
Lehrgegenstände: Pianoforte, Violine, 
Viola, Violoncel, Harmonium, Orgel, 
Harfe, Sologesaug, Compositionslehre, 
Ensemblespiel, Partiturspiel, Geschichte 
der Musik, Italienische Sprache. Chor- 
gesang, Pädagogik und Methodik des 
Clavierspiels. 
In Verbindung mit dem Conservatorium 
steht die 


Elementarschule, 


in welcher Schüler vom 7. Lebensjahre 
an Aufnahme finden. Lehrgegenstände: 
Pianoforte, Violine, Violoncell, Elementar- 
theorie, 

Das Wintersemester beginnt am 3. 
October d. J. Die Anmeldung neuer 
Schüler und Schülerinnen kann entweder 
schriftlichoder mündlich an allen Wochen- 
tagen von 4—5 Uhr bewirkt werden. 

Prospecte sind unentgeltlich und post- 
frei durch alle Musikalienhandlungen, so- 
wie durch das Conservatorium zu beziehen. 

Der Director: 


Prof. Xaver Scharwenka, 
K. K. Hofpianist. 


Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 


welche ihre Niederfunft er 

Damen, warten, finden freundliche und 
billige Aufnahme bei Hebeamme 

W. Raguse, Kl.-Mocker b. Thorn. 


Zwei tüchtige 
e Poſt⸗Unterbeamte 3: 


ſucht zum 1. October gegen monatliche Ver⸗ 
gütigung von 40 Mark 


Poſtamt Schönſee Wpr. 


Aſchlergeſellen u. J Lehrling 


auf gute Bauarbeit, verlangt 
E. Zachäus, Tiſchlermſtr., Copp.⸗Str. 


ver 


DieNational-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
zu Stettin 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 
der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 
der General = Agent 


Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtraße 62 J. 
AAAAkakAAAha AA — 


von 


RECHNUNGS-SCHEMA’S, 


½ Bogen 1000 Mark 10,50, 500 Mark 7,00. 
/ „ 1000 „ 7.50, 500 „ 5.00. 
% „ 1000 „ 6,00, 500 „, 4, 00. 


Alittheilungen, 1000 Mk. 5,50—6,50, 500 Mk. 3,50—4,00. 
Briefbogen mit Firma, 


in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 
oder / Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. 


== Couverts — 
verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 4,50 an, 
sowie von 


Packet-Adressen 


mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00—4,50, 
5000 Mk. 18,50—21,00. 


amen werden in und außer dem Hauſe em Packet-Begleit- Adressen 
frifirt Qalobsſtr. 2308, III. mit Firma ete., 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00. 


eh: Geschäftskarten 
mit und 9 Nota 1000 ir 6,50, 8,00 und 12,50, 
„ut . 500 Mk. 4,00, 5,50 und 9,00. 
Jüdiſche 


1 it — ostkarten e, 
Neujahts— 5 WEB 
karten, 


und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, und 7,50, 500 Mk. 3,50, 
in deutſch und hebräiſch, 


and 4,75, 
100 Stück einſchließlich eee 
vo 


welche das Putz ⸗ 
Junge Damen, fach erlernen 
wollen, verlangen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Ein junges Mädchen 
aus anftändiger Damilie, welches auch pol⸗ 
niſch ſpricht, kann zur Erlernung ſogleich 


0 d.deutichen u.pol- 
Junge Damen, cen Syn 
mächtig, welche ſich als Verkäuferinnen 
ausbilden wollen, verlangen 

Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


1 zunerläffige Kinderfrau 
empfiehlt Fr. Blaszklewitz, Heiligegeiſtſtr. 200. 
Aufwärterin geſucht Culmerſtr. 319, Hof. 


3000 Mark Kindergelder 


find gegen pupill Sicherheit p. 1. Octbr. er. 
zu vergeben. Auskunft ertheilt 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


ebenso aller übrigen Drucksachen, vie Brochüren, 
Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 

n Mk. 2,50—3,50, ö 
liefert in beſter Ausführung und bittet M 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 
um rechtzeitige Beſtellung die 


- 117 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung 
Buch- und Accidenz-Druderei 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. U. r iſt dene, e 8 N 0 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich dis Preise von 
Th. Ostdeutsche Tig. 
LLL ͤ v AT AA A AA AA AA AA AA AA AA A Ada AT Butterjtr. 144 Geſchäftskeller zu verm. Franziska Okuniewicz, Weinberaitrahe 28. 1 
F ina ei rr x 


| auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
BR 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v Kafchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Z itung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich 
1 


Einen Laden an 


M. Berlowitz. 


| 
| billiger, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird. 


